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Diese Publikation ist mit höchster Sorgfalt bearbeitet worden, enthält jedoch 
lediglich unverbindliche Analysen und Prognosen zu derzeitigen und künftigen 
Marktgeschehnissen. Die Aussagen beruhen auf Quellen, die wir für zuverlässig 
halten, für deren Korrektheit, Vollständigkeit oder Aktualität wir allerdings keine 
Gewähr übernehmen können.

Die getroffen Angaben dieser Veröffentlichung dienen der Information.

Die Verwendung der maskulinen Form in dieser Broschüre bedeutet eine 
Vereinfachung, jedoch keinen Ausschluss femininer Äquivalente.
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in Thüringen e. V.
und des Allgemeinen Arbeitgeberverbandes 
Thüringen e. V.



Nun können wir also die Erfolgsgeschichten Teil 3 vorlegen. Das 
ist kein Zufall, denn die Thüringer Wirtschaft schlägt sich auch im 
schwierigen Umfeld der Eurokrise gut. Die Mischung aus technisch 
innovativen Produkten und industriell-handwerklicher Qualität zeich-
net “Made in Germany“ und natürlich auch “Made in Thuringia“ aus 
und bleibt auch in schweren Zeiten weltweit gefragt.

Unsere immer stärker werdenden Verbindungen nach Nordamerika, 
Asien und Russland belegen das eindrucksvoll und sind ein Zeichen für 
unsere innovativen Unternehmen und deren qualifizierte Mitarbeiter.
Der demographische Wandel verlangt dabei besonderes Engagement 
für die Sicherung der Fachkräfte. In erster Linie ist das eine hochwer-
tige Ausbildung und sie eröffnet - in Verbindung mit unserer starken 
industriellen Tradition - beste Berufsaussichten.

Um im Wettbewerb erfolgreich zu sein, fordern unsere Firmen 
Leistung und fördern Talente. Der Erfolg gibt ihnen Recht: Eine der 
beiden deutschen Silbermedaillen der diesjährigen World Skills ging 
nach Thüringen an die Firma Viega GmbH & Co. KG Großheringen, 
weitere hervorragende Platzierungen wurden durch die Teilnehmer der 
Schuler Pressen GmbH Werk Erfurt erreicht. Dazu gratulieren wir an 
dieser Stelle noch einmal ganz herzlich.

Hinter diesem Erfolg steckt System: Die Thüringer Unternehmen 
sind seit jeher stark in der Ausbildung. Sie wissen, dass qualifizierte 
Arbeitnehmer die Grundlage für den Erfolg unserer Firmen sind und die 
Thüringer Wirtschaft ohne deren Kreativität und Können in den letzten 
zehn Jahren nicht so deutlich hätte wachsen können.

Dieser Erfolg wirkt sich auch für die Mitarbeiter aus, denn wer gute 
Arbeit leistet, der soll auch gut verdienen. Mit diesem Grundsatz wer-
den wir auch in Zukunft weitere Erfolgsgeschichten schreiben können.

Herzlichst Ihr Stephan Fauth

Vorwort

Stephan Fauth
Hauptgeschäftsführer des 
Verbandes der Metall- und Elektro-
Industrie in Thüringen e. V. und 
des Allgemeinen Arbeitgeber-
verbandes Thüringen e. V. 
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Im letzten Jahrzehnt hat sich das Bruttoinlandsprodukt von Thüringen konstant positiv entwickelt. 
Trotz Krisen, Marktblasen und Verwerfungen konnte es von 39,9 Mrd. in 2002 auf 49,2 Mrd. Euro in 
2012 gesteigert werden. Das ist ein Plus von annähernd einem Viertel. Nur die Wirtschaftskrise 2009 
konnte den langfristigen Anstieg kurzzeitig ausbremsen. In den Folgejahren konnte dieser Einbruch 
aber wieder kompensiert werden. In den einzelnen Jahren mag das Wachstum im Vergleich mit 
anderen Regionen zwar relativ gering erscheinen. Gleichzeitig ist aber auch der Rückgang in der Krise 
verkraftbar geblieben. Das zeigt, dass die Thüringer Wirtschaft strukturell gut aufgestellt ist. Gerade 
wegen ihrer relativen Kleinteiligkeit ist sie auch weniger anfällig für von Finanzmärkten ausgehende 
Wirtschaftskrisen. Ein gutes Drittel des BIP wird im sekundären Sektor erwirtschaftet, hier vor allem 
im Produzierenden und Verarbeitenden Gewerbe.

Sichere Arbeitsplätze
Dies ist auch einer der Gründe, warum die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Deutschland 
und Thüringen im internationalen Vergleich so positiv ist. Das Ende der DDR führte zwar 
zum Zusammenbruch der staatsgelenkten Wirtschaft und in der Folge zu erschreckend hohen 
Arbeitslosenquoten. Nach diesem Einschnitt gelang es allerdings, einen Aufholprozess in Gang zu 

Konstantes Wachstum sichert Thüringens Zukunft
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setzen, der bis heute anhält. Dieser verläuft zwar langsam, dafür aber 
sehr stabil.

So gelang es, die Arbeitslosigkeit der Nachwendejahre schrittweise 
abzubauen und vor allem die entstandenen Arbeitsplätze zu halten. 
Selbst in der Krise ist die Arbeitslosenquote nur kurzfristig leicht 
gestiegen, und danach noch unter das Vorkrisenniveau gesunken.

Seitdem bleibt die Arbeitslosenzahl, abgesehen von jahreszeitli-
chen Schwankungen, unter neun Prozent. Damit liegt sie konstant 
unter dem Durchschnitt der Neuen Länder und nur knapp über dem 
Bundesschnitt.
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Unter den 15 bis 24-jährigen liegt die Quote sogar noch niedriger. Nur 6,4 %1 in dieser Altersgrup-
pe waren im Juni 2013 arbeitslos gemeldet. Von den südlichen Ländern der Eurozone mit ihrer er-
schreckend hohen Arbeitslosenquote bei den unter 25-jährigen einmal abgesehen, steht Thüringen 
damit auch im Vergleich mit Ländern wie Polen, Österreich und den USA gut da. Dies ist für die 
weitere Zukunft Thüringens entscheidend: nur wenn es gelingt, junge Menschen frühzeitig in die 
Arbeitswelt zu integrieren, können sie zu den dringend benötigten Fachkräften heranwachsen.
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1 Datenquelle: TLS
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Mehr in der Tasche: Thüringer Arbeitnehmer profitieren finanziell
Über die Jahre hinweg wurden die Thüringer Arbeitnehmer, selbstver-
ständlich branchenspezifisch unterschiedlich, am Wirtschaftswachs-
tum von ihren Arbeitgebern finanziell beteiligt. Zu keinem Zeitpunkt 
in den letzten zehn Jahren wurden die Entgelte gekürzt. Lediglich die 
fortlaufenden Steigerungen der Entgelte mussten den wirtschaftli-
chen Möglichkeiten der Firmen angepasst werden. In einigen Jahren 
hatten die Thüringer Arbeitnehmer allerdings tatsächlich weniger
Einkommen zur freien Verfügung: in diesen Jahren überstieg die 
durchschnittliche Teuerungsrate (beeinflusst von Rohstoff- und Ener-
giepreisen sowie Steuern und Abgaben) die Entgeltsteigerungen 
durch die Firmen. Aber bereits seit 2005 stiegen die Entgelte wieder 
so kräftig an, dass dieser Effekt deutlich reduziert werden konnte. 
Seit 2008 übertreffen die Entgeltsteigerungen die Teuerungsraten 
deutlich, so dass die Thüringerinnen und Thüringer “mehr in der Ta-
sche“ haben.
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Direkt nach der großen Finanzkrise konnte wieder ein kräftiges Plus von über drei Prozent erzielt 
werden. Vor dem Hintergrund der anhaltenden Eurokrise konnten 2012 nur noch etwas mehr als zwei 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr an die Arbeitnehmer weitergereicht werden. Insgesamt sind die 
Bruttolöhne in Thüringen von 2000 bis 2011 um 21,4 % gestiegen und damit deutlich stärker als im 
Bundesdurchschnitt von 12,6 %.

Insgesamt ist die in Thüringen ausgezahlte Entgeltsumme von 2000 bis 2010 von unter 23 Mrd. auf 
27 Mrd. gestiegen, obwohl die Bevölkerung insgesamt von 2,43 Mio. auf 2,23 Mio. gesunken ist.
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BORBET Thüringen: Bedeutendes europäisches 
Räderwerk steht in Bad Langensalza
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Hightech auf der grünen Wiese. So könnte man das Thüringer 
BORBET-Werk in aller Bescheidenheit bezeichnen. Das Werk in Bad 
Langensalza ist eines der größten, modernsten und innovativsten 
Werke der Borbet-Gruppe. Ca. 14.500 Leichtmetallräder rollen hier 
täglich vom Band. Gearbeitet wird rund um die Uhr im Schichtbetrieb. 
Von den insgesamt 15,2 Mio. Rädern, die die BORBET-Gruppe im ver-
gangenen Jahr produzierte, kamen allein 3,5 Millionen aus Thüringen. 
An die bescheidenen Anfänge des Unternehmens, das Peter Wilhelm 
Borbet 1962 mit nur fünf Mitarbeitern in Hallenberg-Hesborn im 
Sauerland gründete, erinnert hier nur wenig. Von der Schmelze über 
das Gießen, die Wärmebehandlung, Bearbeitung, Lackierung bis 
hin zur Verpackung und Palettierung findet alles unter einem Dach 
statt. Das Ergebnis sind hochwertige Aluminiumräder, die neuesten 
Qualitäts- und Umweltstandards entsprechen.

Mit den Menschen aus der Region zum Erfolg
Mit 750 Mitarbeitern gehört BORBET Thüringen zu den bedeutend-
sten Arbeitgebern in der Region. “Die Menschen sind es, die den 
Erfolg eines Unternehmens ausmachen“, betont Jürgen Gareis, 
Geschäftsführer und Werksleiter der BORBET Thüringen GmbH. “Wir 
sind froh und auch stolz, dass wir hier in Thüringen sehr qualifizierte 
und tüchtige Mitarbeiter gefunden haben. Ihrem großen Engagement 
und Fleiß verdanken wir die ausgesprochen positive Entwicklung 
dieses Standorts.“ Seit jeher wird bei Borbet großer Wert auf die 
Ausbildung junger Menschen gelegt. So werden in Bad Langensalza 
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ständig mehr als 20 Auszubildende im kaufmännischen und gewerbli-
chen Bereich auf ihren späteren Beruf vorbereitet.

Der ganze Stolz der BORBET-GRUPPE
Das Thüringer Werk wurde im November 2003 als drittes neu
errichtetes Werk der BORBET-Gruppe eröffnet. Im gerade erst 
erschlossenen Gewerbegebiet in Bad Langensalza, “auf der grünen 
Wiese“, entstand nach nur 15 monatiger Bauzeit auf einer Fläche von 
123.000 Quadratmetern der ganze Stolz von Peter Wilhelm Borbet: 
Anders als an den bisherigen, über die Jahre gewachsenen Standorten, 
konnte in Thüringen eine Betriebserweiterung von Anfang an einge-
plant werden.

Seit dem ersten Rad, welches im August 2003 in Bad Langensalza 
gegossen wurde, sind bis heute 24.650.000 Räder an unsere Kunden 
weltweit ausgeliefert worden.

Seit einiger Zeit werden hier am Standort nach einem besonderen Ver-
fahren “Flow-Forming“ Räder gefertigt. Dieses Verfahren sorgt für 
deutliche Gewichtseinsparungen.

Schon im Jahr 2010 konnte nach dem Hallenanbau Ost eine zweite 
hochmoderne Lackieranlage in Betrieb genommen werden. Mit dem 
Anbau West in 2012 wurde die Gießerei erweitert, in der inzwischen 
56 Gießmaschinen im Einsatz sind, und in 2013 wurde der Anbau 
Nordost für die Glanzdrehabteilung fertig gestellt.

Zentral im Herzen Europas
Nicht nur aufgrund seiner Produktionskapazitäten und modernster 
technischer Ausstattung ist das Thüringer Werk für die BORBET-
Gruppe von besonderer Bedeutung. Der Standort Bad Langensalza 
bietet viele Vorteile und profitiert auch von der geographischen Lage 
in der Mitte Europas, der hervorragenden Infrastruktur und der Nähe 
zu den Kunden. So befinden sich viele Standorte wichtiger Kunden wie 
BMW Leipzig, VW Wolfsburg, Baunatal und Sachsen, Porsche Leipzig, 
Opel Eisenach und Radsystem Hannover (VW) im näheren Umfeld.



Kontakt
Borbet Thüringen GmbH
Am Fliegerhorst 17, 99947 Bad Langensalza
Telefon 03603 89465500, Telefax 03603 89465710
info@borbet-thueringen.de, www.borbet.de
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BORBET-Räder stehen für höchste Qualität. So ist es nicht verwun-
derlich, dass sich die Kundenliste des Werkes wie das“Who is Who“ 
der Automobilindustrie liest: Opel, Volkswagen, BMW, Daimler, AMG, 
Renault, PSA, Ford, Skoda, Audi, Volvo, Votex (VW Zubehör), Nissan, 
Porsche, Seat, Mini und demnächst auch Toyota und Maserati setzen 
auf Leichtmetallräder aus Thüringen. Daneben produziert BORBET 
unter eigenem Namen für den Fachhandel.

Auch im Sport ein verlässlicher Partner
Seit vielen Jahren ist Borbet auch im Sport vertreten. Dass das 
Unternehmen in der Region seines Thüringer Werkes förderungs-
würdige Sportler unterstützt, ist somit selbstverständlich. Im Sinne 
der Firmentradition setzt die Gruppe auch im Sportsponsoring auf 
Beständigkeit: Schon seit ihrer Gründung im Jahr 2000 begleitet 
BORBET die Bundesliga-Damenhandballmannschaft des THC Erfurt als 
Partner und Sponsor. Im Wintersport unterstützt das Unternehmen die 
viermalige Weltmeisterin im Skeleton Marion Thees aus Eisenach und 
die Bobpilotin Anja Schneiderheinze aus Erfurt.

Die BORBET-Gruppe: Höchste Qualität weltweit
Die BORBET-Gruppe gehört weltweit zu den führenden Herstellern 
von Leichtmetallrädern. Weiteres Wachstumspotenzial ist vorhanden.

Neben dem Standort Thüringen produziert BORBET am Firmenhauptsitz 
im Sauerland in Hallenberg-Hesborn und Medebach und in Solingen. 
Weitere Werke befinden sich im Österreichischen Ranshofen, in 
Alabama in den USA sowie in Port Elizabeth in Südafrika.





Von Null auf Marktführer
Die Erfolgsstory von Feuer Powertrain
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Als es 2002 losgehen sollte, hatten Dieter Feuer, als Gesellschafter 
und Oliver Wönnmann, als Geschäftsführer, die Vision eine kon-
zernunabhängige Kurbelwellenfertigung auf höchstem technischem 
Niveau aufzubauen. Mit Eigenkapital und Branchen-Knowhow in 
der Automobilzulieferung sollte es gelingen. Was fehlte waren eine 
Werkhalle mit Maschinenpark und ein Auftrag, damit der Kredit für 
das Traumprojekt bestätigt werden konnte. Es sollte eine “Hightech-
Schmiede“ in Thüringen entstehen und Feuer Powertrain würde sie 
heißen.

Doch was die Initiatoren hatten, genügte. “Mit Überzeugungskraft“ 
kommt man weit, sagt Wönnmann. Und mit “der nötigen Portion 
Glück“. “Wir waren damals keine Greenhorns, die ohne Beziehungen 
zur Automobilindustrie waren.“ Dieter Feuer hatte zuvor schon einen 
Zulieferer für die Bearbeitung von prismatischen Teilen geführt. Mit 
dem Verkaufserlös und Fachkenntnissen wollten sie neu starten. Und 
direkt durchstarten: “Unser Ziel war es, spätestens 2010 Marktfüh-
rer in Europa zu sein.“

Mit VW beginnt die Erfolgsgeschichte
Was folgte, ist ein kleines Unternehmenswunder. Es wurde ohne eige-
nes Werk ein Auftrag von Volkswagen akquiriert. Und einen äußerst 
anspruchsvollen noch dazu: VW bestellte Zehnzylinder- Kurbelwellen 
für die Spitzenmodelle Phaeton und Touareg. So ein Vertrauensbeweis 
überzeugte auch die Banken, und es begann eine außergewöhnliche 
Erfolgsgeschichte, die Feuer Powertrain in seinem Segment mittler-
weile zur Nummer 1 in Europa und zur Nummer 4 weltweit gemacht hat.

48 Millionen Euro kamen aus Eigenkapital, Bankkrediten und Förder-
geldern zusammen, damit auf einer Industriebrache im Traditions-
standort Nordhausen das erste Werk entstehen konnte. 2003 kam 
Bernd Gulden, als dritter Mann und Vorsitzender der Geschäftsführung 
hinzu und am 1. Oktober 2003 lief die erste Kurbelwelle vom Band, 
wenig später hatte die Firma bereits 100 Mitarbeiter.

Oliver Wönnmann, heute für Finanzen, Förderung und Verwaltung 
zuständig, freut besonders, dass so die alte Tradition des Nordhäuser 
Kurbelwellenbaus weiterlebt. Für ihn ist es ganz selbstverständlich, 

Oliver Wönnmann, Geschäftsführer
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“dass Unternehmen in Deutschland dafür Sorge tragen, dass gerade in 
den neuen Bundesländern etwas passiert“.

Und in Nordhausen passiert nach wie vor unglaublich viel. Der 
Enthusiasmus der Gründungsphase, das merkt man im Gespräch mit 
Oliver Wönnmann sehr schnell, scheint noch immer ungebrochen: 
“Wir haben den Markt der Zulieferer aufgemischt. Und das wollen 
wir weiter tun.“ Das Unternehmen befindet sich quasi im Dauer-
aufbau, regelmäßig wurden am Standort neue Werke errichtet. Das 
vorläufig letzte, die Nummer 5, im ersten Quartal dieses Jahres. 
Etwa 230 Millionen Euro wurden am Standort insgesamt investiert. 
Die Zahl der Mitarbeiter ist auf mehr als 400 gestiegen, allein 
50 junge Menschen finden bei Feuer einen Ausbildungsplatz. Die 
Ausbildungsquote liegt damit deutlich höher als der Branchenschnitt. 
Und der Umsatz soll sich bis Ende 2013 gegenüber 2009 vervierfachen.

Schneller liefern als die Konkurrenz
Geschwindigkeit und Flexibilität nennt Wönnmann als wichtig-
ste Erfolgsfaktoren. “Wenn andere durchschnittlich sechs bis acht 
Monate brauchen, sind wir nach zwei Monaten lieferbereit.“ Damit 
das so funktioniert, braucht es überdurchschnittliche Flexibilität. 
Bei Feuer kann die Fertigung rasch und mit wenig Aufwand umge-
rüstet werden. Mit dem Ergebnis, dass mehrere Kurbelwellentypen 
nahezu gleichzeitig gefertigt werden können, egal ob Vier- oder 
Zwölfzylinder. Mehr als 2.400 Kurbelwellen verlassen heute täglich 
die vollautomatisierte Produktion. “Wir haben dabei nicht eine Fer-
tigungslinie pro Kurbelwellentype, sondern durchgängig flexible An-
lagen“, betont Wönnmann. Das sei von Anfang an Hauptbestandteil 
des Unternehmenskonzepts gewesen. So wurde der Maschinenpark 
in enger Kooperation mit den Herstellern geplant und entsprechend 
verkettet aufgestellt.

Menschen greifen in diese ausgeklügelten Abläufe kaum noch ein. 
So kann es einem Besucher in Werk 2 schon einsam werden. Autono-
me Gabelstapler flitzen durch die etwa 200 Meter lange Halle und 
transportieren Paletten voller Kurbelwellen von einer Bearbeitungs-
station zur anderen. Menschen sieht man kaum, ab und an bloß taucht 
mal einer auf, der die Abläufe oder die fertigen Wellen kontrolliert. 



“Das sind alles hoch qualifizierte Mitarbeiter“, sagt Wönnmann. “Leute, die lediglich An- und 
Ausknöpfe drücken, brauchen wir nicht.“

Technisch ganz vorne muss Feuer Powertrain auch auf einem anderen Feld sein: Da die gefor-
derte Präzision bei Kurbelwellen drei Mikrometer beträgt, müssen die empfindlichen Werkstücke 
gegen Temperaturschwankungen geschützt werden. Dazu hat das Unternehmen ein nachhaltiges 
Klimakonzept entwickelt. Mit Brunnenwasser wird in den Hallen konstant eine Temperatur von 22 
Grad gehalten. Überhaupt soll die Nachhaltigkeit eine wachsende Rolle im Unternehmen spielen, 
sagt der Geschäftsführer. So werde spätestens 2016 ein eigener Windpark in Betrieb gehen, durch 
den sich das Unternehmen selbst mit Energie versorgt. “Mit außergewöhnlichen Konzepten“, sagt 
Wönnmann, “kennen wir uns schließlich aus.“ Und damit, erfolgreich etwas Neues aufzuziehen, erst 
recht.

Mit freundlicher Unterstützung und Genehmigung von Herz der Wirtschaft
Quelle: www.herz-der-wirtschaft.de

Kontakt
Feuer Powertrain Gmbh & Co. KG
Rothenburgstraße 27, 99734 Nordhausen
Telefon 03631 470-0, Telefax 03631 470-409
info@feuer-pt.de, www.feuer-pt.de
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Hörmann KG Ichtershausen
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Die Hörmann-Gruppe ist Europas Nr. 1 für Türen und Tore. Mehr als 
15 Mio. Stück wurden seit der Gründung im Jahr 1935 produziert und 
weltweit ausgeliefert.

In 26 spezialisierten Werken in Europa, Nordamerika und Asien 
entwickeln und produzieren mehr als 6.000 Mitarbeiter hochwertige 
Tore, Türen, Zargen und Antriebe für den Einsatz in privaten und 
gewerblich genutzten Immobilien. Hauptsitz der weltweit agieren-
den Hörmann-Gruppe ist die westfälische Kleinstadt Steinhagen in 
Deutschland. Das nach wie vor familiengeführte Unternehmen bilan-
zierte zuletzt einen Jahresumsatz von mehr als 1 Mrd. Euro.

Breite Produktpalette für Privat und Gewerbe
Groß geworden ist Hörmann mit Garagentoren für das Eigenheim. 
Noch heute ist die Vielfalt der Tore sowie der dazu gehören-
den Antriebe ein wichtiger Pfeiler im Produktprogramm. In dieser 
Sparte werden zudem hochwertige Haus- und Nebeneingangstüren, 
Vordächer sowie Stahlblechtüren und Türzargen gefertigt. Seit 
2013 hat das Unternehmen den Markt der Wohnraum-Innentüren 
aus Holz mit seinem neuen Produktprogramm SolidStyle erschlos-
sen. Für den Objektbau projektiert und installiert Hörmann zudem 
Feuerschutz- und Multifunktionstüranlagen. Ein weiterer Bereich 
sind Industrietorsysteme: hierzu zählen Sectionaltore, Rolltore 
ebenso wie Schnelllauf- und Feuerschutztore – jeweils manuell 
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oder per Antriebssystem gesteuert. Darüber hinaus liefert Hörmann 
Verladetechnik-Komplettlösungen, bestehend aus Torabdichtungen, 
Ladebrücken und Vorsatzschleusen.

Weltweit aktiv, weltweit erfolgreich
Produkte aus dem Hause Hörmann schützen Menschen und Werte. Die 
Marke steht für anspruchsvolles Design, maximale Funktionalität und 
Langlebigkeit; sie verbindet deutsche Qualität mit Innovationskraft 
und bestem Service: 14 deutsche Niederlassungen, über 80 eigene 
Vertriebsorganisationen in mehr als 30 Ländern sowie viele Hundert 
Vertragshändler in rund 35 weiteren Staaten sorgen bei Hörmann-
Kunden rund um den Globus für kurze Wege. Um die gesetzliche 
Prüfung und Wartung der Tor- und Türsysteme kümmern sich weltweit 
mehrere Tausend Partnerbetriebe sowie ein Deutschland weites 
Werkskundendienst-Netz.

Von Deutschlands Mitte in die Welt
Ende 1997 begannen die Überlegungen und ersten Planungen für den 
Aufbau eines eigenen Produktionsstandortes für die Produktion von 
Garagen-Sectionaltoren in Deutschland. Die stetige Entwicklung der 
vergangenen Jahrzehnte hatte dazu geführt, dass die Kapazitäts-
grenzen wieder einmal erreicht werden würden. Die Wahl fiel auf 
das thüringische Ichtershausen. Für die Hörmann-Gruppe, die über 
die Hälfte ihrer Produkte außerhalb Deutschlands absetzt, waren die 
zentrale Lage und die gute Verkehrsanbindung der ausschlaggebende 
Faktor. Eine Entscheidung, die sich Jahre später bestätigt hat: eine 
gute Anbindung, unter anderem durch den Ausbau der A71, erleich-
tert den Vertrieb. Das stützt vor allem das immer stärker werdende 
Geschäft mit Osteuropa deutlich.

Der Aufbau des neuen Standortes
Der Aufbau des Standortes in Ichtershausen stand im Wesentlichen 
vor einer besonderen Herausforderung: die Lage an den Grenzen 
zweier Gemeinden verdoppelte den Aufwand bei Kommunikation und 
Abstimmungen der Bautätigkeiten. Aber regelmäßiger Kontakt und 
enge Zusammenarbeit mit den Bürgermeistern und Gemeinderäten 
haben sich ausgezahlt. In diesen frühen Jahren konnte die Basis für 
die vertrauensvolle Zusammenarbeit in den Folgejahren gelegt wer-
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den, in denen die Bagger selten still standen. Das stetige Wachstum war in Ichtershausen auch immer 
mit einem Ausbau des Werkes verbunden.

Stetiges und Nachhaltiges Wachstum
Gemäß dem Credo des Familienunternehmens setzt man dabei nicht auf nur kurzfristig beein-
druckende Quartalszahlen, sondern auf fundiertes, stabiles Wachstum über Jahre hinweg. Mehrere 
Millionen Euro wurden schrittweise in Thüringen investiert. Dass sich diese Politik auszahlt, hat sich 
auch in Thüringen bestätigt. Die Anzahl der Mitarbeiter hat sich seit der Gründung mehr als ver-
zehnfacht. Der Speditionspartner WLS betreibt inzwischen eine eigene Niederlassung mit über 100 
Beschäftigten auf dem Werksgelände, um die Tore zügig ausliefern zu können.

Die gute Entwicklung vor allem im Osteuropageschäft hat auch geholfen, in der jüngsten Krise zu 
bestehen. Trotz der schwierigen Lage konnten Kurzarbeit oder betriebsbedingte Kündigungen voll-
ständig vermieden werden.

Gut aufgestellt für die Zukunft
Ein Gutteil der Gewinne fließt über Investitionen wieder in die Firma zurück. Nicht nur in Bauten und 
Anlagen, sondern auch und vor allem in das eigene Personal und in die Ausbildung. Im Wettbewerb 
um die besten Fachkräfte und den besten Nachwuchs setzt man in Ichtershausen stark auf die eigene 
Ausbildung und Kooperation. Wo die Ausbildung alleine zu aufwändig ist, bildet man im Verbund mit 
Partnern aus der Region aus. Die Mühe lohnt: fast immer gelingt die Übernahme der Auszubildenden. 
So ist der Thüringer Standort von Hörmann ein gern gefragter Ansprechpartner innerhalb der Gruppe, 
wenn es um Neu- und Weiterentwicklungen an den Produkten geht.

Die Neuentwicklungen sind entscheidend für den Erfolg in der Vergangenheit und für die Zukunft des 
Familienunternehmens. Das gilt für die stetigen Verbesserungen der produktiven Abläufe genauso 
wie für Tür und Tor beim Kunden. Jüngst wurde ein neues Digitaldruckverfahren entwickelt, neue 
Möglichkeiten in der Oberflächenveredlung und -gestaltung erlaubt. Auch in der Verwaltung wird 
kontinuierlich modernisiert.



Kontakt
Hörmann KG Ichtershausen
Thöreyer Straße 6, 99334 Ichtershausen
Telefon 036202 250
www.hoermann.de

Im Gespräch mit Josef Westermann, Werksleiter Hörmann Ichtershausen:

Was wünschen Sie sich für den Standort in Thüringen?

Dass ich auch in den kommenden Jahren auf ein so motiviertes Team zählen kann, das so mitzieht 
wie das in den vergangenen Jahren der Fall war.

Was ist ihrer Ansicht nach die größte Herausforderung für die Zukunft?

Dass wir immer die nötigen ein bis zwei Nasenlängen voraus bleiben. Außerdem werden sich alle 
Firmen in der Zukunft noch mehr um ihre eigenen sowie um gute Mitarbeiter bemühen müssen.
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MOTEX & Co. KG
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1991 begann im Landkreis Aschaffenburg eine Unternehmensge-
schichte, die heute in im Landkreis Gotha weitergeschrieben wird. Die 
Motex GmbH wurde als Tochterunternehmen der Adler Modemärkte 
gegründet, um ein eigenständiges, perfekt spezialisiertes Unterneh-
men für Logistik im Bekleidungssegment zu schaffen. Die Ausrichtung 
auf die Kernkompetenzen Beschaffung, Bearbeitung und Verteilung 
sollte bewirken, dass der Aufwand vom Transport bis zur verkaufsfer-
tigen Veredelung minimiert wird. Ein stetiger Aufwärtstrend war von 
Beginn an Verbündeter des Unternehmens. Stabile Wachstumsraten 
und größere Auftragsvolumina machten somit einen stetigen Ausbau 
nötig.

Standortentscheidung für Hörselgau
Die Lage in der Mitte Deutschlands und die direkte Autobahnanbin-
dung zur A4 sind optimale Bedingungen für die Verteilung von 
Bekleidungstextilien an diesem Standort. Von Hörselgau aus können 
Kunden in ganz Deutschland - im wahrsten Sinne des Wortes über 
Nacht - erreicht werden. Durch die enge Zusammenarbeit mit den 
Landes-, Kreis- und Kommunalstellen und insbesondere mit der 
Landesentwicklungsgesellschaft war es möglich, binnen 40 Tagen 
die grundstücksrechtlichen Voraussetzungen zu schaffen. Nach nur 
sechs Wochen lag schließlich die Baugenehmigung vor. Mit der 
Verlegung des Firmensitzes nach Hörselgau im Landkreis Gotha trägt 
das Unternehmen seit 1997 den Namen “MOTEX GmbH & Co. KG“.

Nach nur 15 Monaten Bauzeit konnte eines der größten Textil-Lo-
gistik-Zentren in Deutschland in Betrieb genommen werden. Bereits 
Ende 2000 nahm eine weitere Ausbaustufe den Betrieb auf. Modern-
ste Bearbeitungs-, Transport und Lagerverwaltungssysteme sind 
durch neueste Informationstechnologie vernetzt. Der Kapitaleinsatz 
von insgesamt rund 100 Millionen Euro ist eine der bedeutendsten 
logistischen Investitionen in den neuen Bundesländern. Auf einer 
Gesamtfläche von 25 Fußballfeldern stehen innerhalb eines Volumens 
von 900 Tsd. Kubikmetern fünf Ebenen zur Verfügung, die durch wei-
tere Ausbaustufen sehr schnell an steigende Kundenanforderungen 
angepasst werden können.

Die Motex-Geschäftsführung: 
F. Wollboldt,  M.A. Buckow, G. Beilner 
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Neue Kunden, neue Herausforderungen: der Einstieg in den 
Onlinehandel
2010 wurde ein weiteres Geschäftsfeld erschlossen: Motex übernahm 
für seine Kunden auch die Betreuung des Onlinehandels. Im Gegensatz 
zum bisherigen Hauptgeschäft werden nicht Wagenladungen ver-
sandfertig gemacht, sondern nur wenige oder gar ein einzelnes Teil. 
Um den auf den Versand von Kleinmengen eingerichteten Puffer in das 
bestehende System einzubauen, bedurfte es einer maßgeschneiderten 
Lösung, die es auf dem Markt nicht gab. Diese kam aus der eigenen 
Belegschaft: einfach und kostengünstig konnten bereits vorhandene 
Lagersysteme umgewandelt und eingefügt werden.

Vom Konzern zum Mittelstand
2012 entschloss sich ein Konsortium aus der bisherigen Ge-
schäftsführung mit stiller Beteiligung des Freistaates, die Geschäfts-
anteile zu übernehmen. Als unerwartet schwierig erwies es sich, 
die nötige finanzielle Unterstützung zu erhalten. Angesichts einer 
guten Eigenkapitalquote und bester Ratings bleibt das für die 
Geschäftsführung bis heute unverständlich. Schließlich gelang es 
doch noch, die Finanzierung sicherzustellen. Dem Kauf der Anteile 
stand nichts mehr im Wege. Nach rund zwanzig Jahren schreibt 
Motex seine Erfolgsgeschichte nun als Thüringer Mittelständler mit 
Lieferanten aus aller Welt und Kunden in ganz Deutschland fort.

Was immer bei Motex in Thüringen zur Bearbeitung ankommt - wenn 
es am Ende durch die Tore hinausgeht, kann es so, wie es ist, ins 
Regal, an die Kleiderstange oder in den Schrank.



Im Gespräch mit der Geschäftsführung

Was war für Sie bei den Überlegungen, Motex in dieser Form fortzu-
führen, entscheidend?

Eine größere Chance gibt es eigentlich nicht, die eigene Ent-
scheidungsfreiheit zu bekommen. Außerdem hätte eine Übernahme 
durch andere eventuell das Ende von Motex bedeutet - wir wollten 
aber die Arbeitsplätze erhalten. Als Arbeitgeber haben wir auch eine 
soziale Verantwortung und eine Verantwortung der Region gegen-
über. Das Unternehmen zu sichern ist unsere primäre Aufgabe.

Was bietet ihnen die grüne Wiese in Thüringen, was andere Standorte 
nicht haben?

Entscheidend ist natürlich vor allem die zentrale Lage. Wir sind rund 
300 Kilometer näher an den Produktionsstandorten als viele unserer 
Mitbewerber. Außerdem verfügen wir hier am Standort noch über 
Fachkräfte, die es andernorts gar nicht mehr gibt. Damit können 
wir einen Qualitätsvorteil bieten. Und der ist bei unseren Kunden 
Ausschlag gebend.

Was sind aus ihrer Sicht die größten Herausforderungen in den kom-
menden Jahren?

Wir können und wollen weiter wachsen. Am liebsten hier in 
Thüringen. Aber solche Entscheidungen müssen sich immer auch und 
vor allem Markt orientieren. Die Herausforderung für uns wird sein, 
hier die richtigen Partner zu finden.

Kontakt
MOTEX Mode-Textil-Service 
Logistik und Management GmbH 
Axel-Beckord-Straße 2, 99880 Hörsel 
Telefon 03622 919-225, Telefax 03622 919-5225 
vertrieb@motex.de, www.motex.de 
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Erfolgreiche Vorsorge
Wie Viega den Fachkräftenachschub sichert
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Sie ist silbern und sie ist Zeichen dafür, dass sich Tobias Bornschein 
in einem 22 Stunden währenden Wettbewerb gegenüber elf der 
weltweit besten Polymechaniker behaupten konnte. Der 22-jährige 
Facharbeiter aus dem Viega-Werk Großheringen (Thüringen) erkämpf-
te sich bei den 42. Berufsweltmeisterschaften “WorldSkills Leipzig 
2013“ eine Silbermedaille in der Sparte Polymechanik. Nach vier 
Wettkampftagen endete am Sonntag, 7. Juli die WM der Berufe mit 
einer beeindruckenden Abschlussfeier in Leipzig. 

Nicht, dass es einen überraschen müsste. Die Viega-Gruppe ist nicht 
nur renommierter Systemanbieter für Installationstechnik mit über 
3000 Mitarbeitern weltweit. Sie ist auch eine Leistungsschmiede für 
Top-Nachwuchskräfte, die schon zahlreiche deutsche, Europa- und 
Weltmeister in verschiedenen Ausbildungsdisziplinen hervorgebracht 
hat. “Unsere Auszubildenden entwickeln enorme Begeisterung und 
Motivation, gehen immer wieder über ihre Grenzen hinaus und zeigen 
eine Energie, wie man sie sonst bei Spitzensportlern kennt“, sagt 
Ekkehard Wenkel, Werksleiter im thüringischen Großheringen, aner-
kennend.

Den demografischen Wandel gestalten
Dieses Anspornen der jungen Menschen zu Höchstleistungen ist 
nur ein Instrument, mit dem Viega dem demografischen Wandel 
begegnet. Die Jugend wird rar, der Wettbewerb um sie größer, und 

Der 22-jährige Tobias Bornschein 
hoch konzentriert 

Silber für den Viega-Mitarbeiter Tobias 
Bornschein aus dem Werk Großheringen 
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bestehende Belegschaften sollen möglichst lange gehalten werden. 
Den Nachwuchs sichern und motivieren, langjährige Beschäftigte 
weiterqualifizieren und umsorgen – dazu verfolgt das Unternehmen 
zahlreiche Initiativen.

Am sichtbarsten sind die Bemühungen um die Arbeitskräfte von 
morgen bei den Worldskills. In dem Wettbewerb zwischen jungen 
Menschen aus aller Welt ist Viega schon seit 1999 vertreten, hat es 
also seitdem immer wieder geschafft, deutsche Meister auszubilden. 
Von diesen Leistungsträgern profitieren alle der derzeit 40 Azubis in 
Großheringen: Die Ausbildungsleiter haben Lerneinheiten entwickelt, 
in denen die Worldskills-Teilnehmer gemeinsam mit den anderen 
Jugendlichen üben. “Das schult die Fähigkeiten auf beiden Seiten“, 
sagt Wenkel. Und ist ein echtes Aushängeschild im Werben um den 
schwindenden Nachwuchs. 

“Als Familienunternehmen pflegen wir die Nähe zu den Menschen“, 
sagen die Viega-Gesellschafter Heinz-Bernd und Walter Viegener. 
Gerade deshalb habe die Ausbildung qualifizierter Fachkräfte bei 
ihnen solch einen Stellenwert. Insgesamt 200 sind es an den fünf 
deutschen Standorten. Und alle fieberten mit Tobias Bornschein, der 
bei den Worldskills 2013 in Leipzig als Deutschlands bester Poly-
mechaniker gegen den internationalen Wettbewerb antrat.

Gezielte Frauenförderung
Neben Nachwuchskräften erschließt Viega eine zweite wichtige 
Zielgruppe: Frauen. 151 der mehr als 600 Beschäftigten am Standort 
Großheringen sind Frauen, fast alle arbeiten in der Fertigung. Auf ihre 
Weiterbildung legt das Unternehmen besonderen Wert, durch spezi-
elle Qualifizierungsprogramme sollen aus angelernten Beschäftigten 
möglichst viele Fachkräfte werden, Maschinenführerinnen etwa. 
Bisher stoße das auf sehr gute Resonanz, sagt Wenkel.

Viel bietet Viega auch zur Gesundheitsvorsorge. Die Belastungen 
der Wechselschichtarbeit sind hoch, schon vor ein paar Jahren 
wurde daher der Arbeitskreis Betriebliches Gesundheitsmanagement 
gegründet. Angeboten wird etwa ein jährlicher Gesundheitstag 
mit Fitnessprogramm, Erste-Hilfe-Kursen oder physiotherapeutischer 



Kontakt
Viega GmbH & Co. KG
Viegastraße 1, 99518 Großheringen
Telefon 036461 960, Telefax 036461 964234
info@viega.de, www.viega.de
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Beratung für Mitarbeiter mit Rückenproblemen. Und damit die gar 
nicht erst entstehen, haben Viega und das Klinikzentrum im nahen 
Bad Sulza das Programm “3 Schritte zum gesunden Rücken“ ent-
wickelt. Neben den Betriebsärzten werden externe Mediziner regel-
mäßig zu Rate gezogen, wenn es darum geht, Arbeitsplätze nach 
Gesundheitsaspekten zu beurteilen. “Schweres Heben“, sagt Wenkel, 
“gibt es bei uns praktisch nicht mehr.“

Diese doppelte Vorsorge, das Kümmern um den Nachwuchs und die 
langjährigen Beschäftigten gleichermaßen, zahlt sich aus. “Bei einem 
Altersdurchschnitt der Belegschaft von 42 Jahren sind die demogra-
fischen Veränderungen bis jetzt kaum zu spüren“, sagt Wenkel. Aber 
man sei wachsam und werde weiterhin intensiv vorsorgen. 

Mit freundlicher Unterstützung und Genehmigung von Herz der 
Wirtschaft und viega
Quellen: www.herz-der-wirtschaft.de, www.viega.de





Messe Erfurt: Standortfaktor mit Antriebsfunktion

34 Thüringer Erfolgsgeschichten (3)

Als zweitgrößter Messestandort in den neuen Bundesländern hat 
sich die Messe Erfurt GmbH als Forum für Unternehmen und 
Verbraucher in der Mitte Deutschlands etabliert. Jährlich finden 
hier rund 200 Veranstaltungen mit über 7.000 Ausstellern und etwa 
600.000 Besuchern statt. Die Messe Erfurt verfügt insgesamt über 
25.070 Quadratmeter überdachte Ausstellungsfläche und 21.600 
Quadratmeter Freigelände. Veranstalter, Aussteller und Besucher 
erwarten am Messeplatz Erfurt ein multifunktionales Hallenkonzept, 
separate Tagungsräume im direkt angeschlossenen Congress Center, 
ausreichende Parkmöglichkeiten, beste logistische Voraussetzungen 
und umfassender Service auf höchstem Niveau.

Geschäftsjahr mit Umsatzrekord
Die Messe Erfurt hat 2012 die Basis gelegt für eine dynamische 
Entwicklung in den Folgejahren. So kletterte der Umsatz um enor-
me 27 Prozent auf den Spitzenwert von 9,6 Millionen Euro. Rund 
70 Millionen Euro flossen dank des Messe- und Kongressgeschäfts als 
zusätzlicher Umsatz in Wirtschaft und Handel der Region Erfurt, das 
Messegeschäft sichert hierbei rund 1.700 Arbeitsplätze. Damit hat 
die Messe Erfurt ihre Position als zweitgrößter Messestandort in den 
neuen Bundesländern ausgebaut und sich gleichzeitig als wichtiger 
Wirtschaftsfaktor in Mitteldeutschland etabliert. 
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2017 beginnt eine neue Zeitrechnung
Der Erfolg von Messen als Marketinginstrument ist auch in Zeiten 
internationaler Krisen ungebrochen. Zu erleben gerade auch in 
Deutschland, der weltweiten Nr. 1 im Messewesen. Die Experten 
sind sich einig, in Zukunft wird für Aussteller und Besucher der 
Wohlfühlfaktor eine entscheidende Rolle spielen, sich an Messen, 
Kongressen und Events zu beteiligen. Egal, ob es um intelligenten 
Wissenstransfer auf Kongressen oder um aufregende Erlebniswelten 
bei Publikumsevents geht, Standorte und ihre Veranstaltungen müs-
sen ihren Kunden Geschichten erzählen und Marketing spürbar 
machen. Ab 2017 beginnt am Messestandort Erfurt eine neue Story: 
Mit der Inbetriebnahme des neuen ICE-Knotens können Erfurt und 
seine Messe ihren Vorteil in der Mitte Deutschlands für ihre Kunden 
nutzbar machen. Denn keine deutsche Metropole ist dann weiter als 
drei Stunden von Erfurt entfernt und die Messe so für Veranstalter, 
Messe- und Kongressteilnehmer aus ganz Deutschland schnell und 
komfortabel erreichbar.

Im Gespräch mit Wieland Kniffka,
Geschäftsführer der Messe Erfurt GmbH

Die Rolle von Messen verändert sich. Wo geht die Entwicklung hin?

In Zukunft wird für Aussteller und Besucher der Wohlfühlfaktor eine 
entscheidende Rolle spielen, sich an Messen, Kongressen und Events 
zu beteiligen. Egal, ob es um intelligenten Wissenstransfer auf Kon-
gressen oder um aufregende Erlebniswelten bei Publikumevents geht.

Was heißt das für die Messe Erfurt?

Nur Flächen verlaufen reicht schon lange nicht mehr. Wir müssen 
unseren Kunden Geschichten erzählen und Marketing spürbar machen. 
Die Basis aber sind ein modernes Messe- und Kongresszentrum sowie 
eine ausgeprägte Dienstleistungsbereitschaft. Wir investieren konti-
nuierlich in unser Gelände und die Veranstaltungsservices. Wir stellen 
und uns dem Innovations-Wettbewerb, greifen Trends auf, adaptieren 
neueste Kommunikationstechnologien.



Kontakt
Messe Erfurt GmbH
Gothaer Straße 34, 99094 Erfurt
Telefon 0361 400-1500, Telefax 0361 400-1111 
info@messe-erfurt.de, www.messe-erfurt.de
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Das heißt, Sie rechnen mit einem weiteren Aufschwung?

Natürlich. Ab 2017 beginnt in Erfurt eine neue Zeitrechnung. Der bis dahin fertig gestellte ICE-Kno-
ten bringt täglich 42.000 Menschen nach Erfurt. Das wird für eine kräftige Belebung des Messe- 
und Kongressgeschäftes sorgen. Die schnelle Anbindung an den Flughafen Leipzig-Halle in nur 
28 Minuten begünstigt dann auch die Bewerbung von internationalen Events.

Welches sind die größten Herausforderungen auf dem Weg dahin?

Zum einen ausgereizte Kapazitäten. Im vergangenen Jahr mussten wir 22 Veranstaltungen 
absagen, weil wir ausgelastet waren. Deshalb unterstützen wir aktiv die Entstehung neuer 
Veranstaltungsmöglichkeiten wie die Multifunktionsarena oder die geplante ICE-City. Ein drängen-
des Problem für uns sind fehlende Hotelbetten im Businessbereich. Aber hier sind wir in enger 
Abstimmung mit Stadt und LEG aktiv, um sinnvolle Lösungen zu finden. 





Technik verständlich machen
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... so lautet der Leitspruch der IlmDoc Technische Dokumentation 
GmbH.

Die Erfolgsgeschichte beginnt im Jahre 1993. Mit einem Team von 
5 Mitarbeitern ging IlmDoc an den Start und erkämpfte sich mit 
viel Fleiß und einem fundiertem Wissen die Anerkennung und das 
Vertrauen der Kunden.

Heute ist Ilmdoc für alle Hersteller von technischen Produkten ein 
zuverlässiger und anerkannter Partner für das Entwickeln und Erstellen 
von normgerechten technischen Benutzerinformationen. Durch die 
Flexibilität und stetige Weiterqualifizierung seiner Mitarbeiter kann 
der Thüringer Spezialist seine Kunden branchenübergreifend bedie-
nen. Von der Medizintechnik über den Maschinenbau bis zur Luft- und 
Raumfahrt können sich die Kunden auf schnelle und qualitätsgerechte 
Unterstützung verlassen. Die Dokumentationen ermöglichen die siche-
re Bedienung, den gefahrlosen Betrieb und die fristgemäße Wartung 
der verschiedensten Maschinen. Zudem minimiert eine normgerechte 
Anleitung das Haftungsrisiko für den Hersteller.

Mit starken Partnern für den Erfolg der Kunden
Gemeinsam mit einem Partnerunternehmen erstellt  Ilmdoc elektroni-
sche Ersatzteilkataloge, mit denen beispielsweise das Ersatzteilge-
schäft erheblich effizienter gestaltet werden kann. Dem Endbenutzer 
werden damit die Suche nach Ersatzteilen und der Bestellprozess 

Geschäftsführer U. Rosenbauer 
und Betriebsleiter K. Meier 
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erleichtert und somit die Stillstandszeiten von Maschinen reduziert. 
In den zwanzig Jahren ihres Bestehens hat Ilmdoc zahllose Projekte 
für seine Kunden umgesetzt. So werden die Kunden auch durch die 
Risikobeurteilung und das Konformitätsbewertungsverfahren geführt. 
Für die langfristige Zusammenarbeit mit den Kunden setzt man auf 
bewährte Stärken: Zuverlässigkeit, Flexibilität, Termintreue, höchste 
Qualität und gut ausgebildete Mitarbeiter. Bei Bedarf erfolgt die 
Unterstützung auch für die Projektlaufzeit direkt in den Unternehmen 
über Werkvertrag oder Arbeitnehmerüberlassung. Das Thema Inno-
vation spielt eine entscheidende Rolle, ob erneuerbare Energien oder 
Dokumentationen auf mobilen Endgeräten. So wird beispielsweise 
mit Herstellern von Elektrofahrzeugen, Blockheizkraftwerken oder Bio-
gasanlagen zusammengearbeitet.

Breites Leistungsportfolio
Heute beschäftigt IlmDoc 30 Mitarbeiter an zwei Standorten. Die 
Liste der Leistungen, die die Thüringer Dokumentationsspezialisten 
bieten, ist lang:

•	 Risikobeurteilungen nach MRL 2006/42/EG
•	 Technische Handbücher
•	 Bedienungs- und Betriebsanleitungen
•	 Wartungs- und Serviceanleitungen
•	 elektronische Ersatzteilkataloge - interaktiv oder als Printmedium
•	 Schulungsunterlagen - E-Learning
	 · CBT - Computer Based Training,
	 · CUA - Computer-unterstützte Anwendung
•	 Produkt- und Firmenpräsentationen



Kontakt
IlmDoc Technische Dokumentation GmbH 
Gewerbering 9, 98704 Langewiesen
Telefon 03677 8055-0, Telefax 03677 8055-31
info@ilmdoc.de, www.ilmdoc.de
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•	 Fotografie, Videoaufzeichnung
•	 EDV-Praxisschulungen
•	 Übersetzungen
•	 Beratung und Konzeption bei dokumentationsbegleitenden Pro-
	 zessen
•	 Arbeitnehmerüberlassung
•	 Normenrecherche
•	 Layout
•	 fachgerechte Illustrationen
•	 Digitalisierung von Altdokumenten

Darauf vertrauen inzwischen über 100 Kunden aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz, die ihrerseits weltweit tätig sind. 
Darunter große Namen wie Bombardier, Siemens, EADS, Bosch-
Rexroth oder ABB.

Generationswechsel für die Zukunft
Im Mai 2011 wurde ein Generationswechsel in der Geschäftsleitung 
vollzogen. 

Im April 2013 wurde das 20-jährige Firmenjubiläum gemeinsam 
mit Kunden, Mitarbeitern und Vertretern aus Politik und Wirtschaft 
gefeiert. Die Weichen für den Erfolgskus der nächsten 20 Jahre sind 
gestellt.





FKT - flexibel, kundenorientiert, termintreu
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Die FKT Formenbau und Kunststofftechnik GmbH ist ein technolo-
gisch führender Formenbau-Dienstleister für die Herstellung spritz-
gegossener Kunststoff- und Druckgussformteile. In der fast 90-jäh-
rigen Unternehmensgeschichte hat sich FKT von einem klassischen 
Handwerksbetrieb zu einem hoch technisierten und spezialisierten 
Unternehmen entwickelt.

Die Kunden profitieren von dieser langjährigen Tradition und einer um-
fassenden Branchenkenntnis, der modernen Ausstattung und dem spe-
zialisierten Know-how, das in Kooperation mit Partnern aus Forschung 
und Industrie sowie Kunststoff-Netzwerken stetig erweitert wird.

Innovation, Qualität, Zuverlässigkeit und Umweltverträglichkeit der 
Produkte sind Ziel der Thüringer Kunststoffspezialisten und Grund-
lage für den langfristigen Erfolg.

FKT beliefert namhafte Erstausrüster verschiedenster Industriebran-
chen; schwerpunktmäßig im Bereich der Automobil- und Zuliefer-
industrie sowie Elektro- und Gerätetechnik.

Die Kernkompetenzen und Produktschwerpunkte liegen vor allem in 
folgenden Technologien und Verfahren:

•	 Spritzgieß- und Druckgusswerkzeuge
•	 Mehrkomponentenwerkzeuge
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•	 Montagespritzgusstechnologie
•	 Umspritzwerkzeuge von metallischen und nichtmetallischen Kom- 
	 ponenten
•	 Sondertechnologien, wie Laserstrahlschmelzen, MuCell®-Verfahren,
	 Gasinnendruck-Technologie, Verarbeitung aller Hochtemperatur-
	 kunststoffe

Kunststoffkompetenz aus einer Hand
FKT bietet als Leistung aus einer Hand die gesamte Wertschöpfungs-
kette von der Bauteilentwicklung über den Formen- und Werkzeugbau 
bis zur kompletten Baugruppe mit:

•	 begleitender Formteilentwicklung
•	 Werkzeugkonstruktion
•	 Prototypenbau
•	 Serienformen-/Werkzeugbau
•	 Prozessoptimierung Vorserienproduktion bis zur Serienfertigung
•	 Vor-/Kleinserienproduktion von Kunststoff-Formteilen
•	 Baugruppen-Montage/Veredlung
•	 After-Sales-Service

Ein zentraler Baustein der Unternehmenssicherung und Ausbau des 
eigenen Know-how ist die Nachwuchsförderung. So sind durchschnitt-
lich 15 Prozent der über 100-köpfigen Belegschaft Auszubildende. 
Größtenteils übernehmen die Azubis nach ihrer Berufsausbildung als 
Fachkräfte anspruchsvolle Aufgaben und werden in einer kontinuierli-
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chen Aus- und Weiterbildung weiter qualifiziert. FKT ist anerkannter Ausbildungsbetrieb sowie 
Praxispartner der Berufsakademie Thüringen in mehreren Studienrichtungen. 

Die Firmengeschichte im Überblick

1924 Firmengründung in Gütterlitz unter “Gräbner & Co.“ Es wurden zunächst Schnittwerkzeuge für 
die Blechbearbeitung und Matrizen für die Kunststoffverarbeitung (z.B. Bakelit) hergestellt.

1927 erfolgte die Übersiedlung nach Triptis.

1930 Neubau eines einstöckigen Fabrikgebäudes auf dem heutigen Firmengelände.

In den Folgejahren wurden weitere bauliche Maßnahmen zur Firmenerweiterung durchgeführt. 

Auf Anordnung der Sowjetischen Militäradministration wurde die Firma ab 16. April geschlossen und 
zum 17. April 1945 enteignet.

Im Anschluss “Neustart“ unter “VEB Preßform- und Maschinenbau Triptis“ mit der Fertigung hand-
betriebener und hydraulischer Pressen sowie Herstellung von Press- und Spritzgießwerkzeugen für 
die Kunststoffverarbeitung.

In den 60-er Jahren wurde eine umfassende Betriebserweiterung durchgeführt.

1990 Umwandlung des VEB Plastunion Triptis in die Formenbau und Kunststofftechnik GmbH.

1992 Privatisierung des Betriebes und Übernahme durch die Unternehmensgruppe Freudenberg & Co. 

1994 Fortführung als MBO in konzernunabhängiger Selbständigkeit.

1996 Wiederaufnahme der Berufsausbildung.

2002 Bauliche Standorterweiterung.

2008 Errichtung eines Service- und Technologiezentrums.



Kontakt
FKT Formenbau und Kunststofftechnik GmbH
Jahnstraße 2, 07819 Triptis
Telefon 036482 87-0, Telefax 036482 87-188
fkt@fkt-triptis.de, www.fkt-triptis.de

Die Spezialisierung auf den Formen- und Werkzeugbau sowie kunststoffverarbeitende Sonder-
technologien findet ihre Fortsetzung bis heute und bietet mit modernsten CAD/CAM-Worksta-
tions sowie Bearbeitungszentren für die Werkzeugherstellung und Spritzgießmaschinen in 
Schließkraftbereichen von 350 bis 11.000 kN mit Mehrkomponentenbefähigung - beste Voraus-
setzung für die Projektrealisierung nach dem Motto von FKT: flexibel, kundenorientiert, termintreu.



Rückblicke
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Fujitsu Technology Solutions GmbH 
Kaeser Kompressoren GmbH Werk Gera 
MDC Power GmbH 
Opel Eisenach GmbH 
Robert Bosch Fahrzeugelektrik Eisenach GmbH 
Sandvik Tooling Supply Schmalkalden ZN der
Sandvik Tooling Deutschland GmbH 
Schuler Pressen GmbH Werk Erfurt 
SIEMENS AG, Siemens Deutschland, Niederlassung Erfurt 
WAGO Kontakttechnik GmbH & Co. KG Werk Sondershausen 
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Benteler Automobiltechnik Eisenach 
TÜV Thüringen 
Trumpf Medizin Systeme, Saalfeld 
BN Automation AG 
Eichenbaum GmbH 
FBG: PMS 
Tibor EDV Consulting Thüringen
GeAT AG



Verband der Metall-und Elektro-Industrie 
in Thüringen e. V.

www.vmet.de 

Allgemeiner Arbeitgeberverband 
Thüringen e. V.

www.agvt.de 

Lossiusstraße 1 · 99094 Erfurt
T 0361 6759-0 · F 0361 6759-222


